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Zeitung für Gütersloh

Guten Morgen

Überraschung
Gütsel gehört zur Generation

»Musikkassette«. Der Begriff C90
war für ihn in
grauer Vorzeit
so selbst-
verständlich
wie für die jun-
gen Menschen
heute das
Fachsimpeln
über irgendwel-
che Dateifor-
mate. Kein
Wunder, dass
Gütsel nur
durch Zufall

entdeckt hat, dass der CD-Spieler
in seinem Auto auch Videos wieder-
geben kann. Gütsel hatte nämlich in
dem Glauben, den Soundtrack zu
Starsky & Hutch einzulegen, eine
DVD in den Schacht gesteckt, deren
Herkunft ihm immer noch ein Rätsel
ist. Egal. Jedenfalls staunte er nicht
schlecht, als er auf dem Bildschirm
im Armaturenbrett plötzlich ein
WDR-Rockpalast-Konzert von An-
fang der 1980er Jahre zu sehen
bekam. Mit Mothers Finest. Junge,
was waren das für Zeiten. Gütsel ist
sich ziemlich sicher, dass bei ihm in
irgendeinem Karton noch Musik
dieser bärigen Band schlummert.
Klar, auf Musikkassette. Gütsel

Einer geht
durch die Stadt

. . . und trifft an der Bruder-Kon-
rad-Kirche ein Mitglied der »Bud-
deltruppe«. Die Männer – allesamt
Mitglieder der St. Hubertus Schüt-
zenbruderschaft Spexard – haben
es sich zur Aufgabe gemacht, die
Wege auf dem Spexarder Friedhof
auf Vordermann zu bringen. Ein
tolles ehrenamtliches Engage-
ment, findet EINER

Vorschläge für
Straßennamen

GGüütteerrsslloohh--IIsssseellhhoorrsstt (WB). Im
Baugebiet Krullsbachaue entste-
hen drei neue Straßen. Um die
Nähe zur Umgebung prägenden
Krullsbachaue zu unterstreichen,
hat der Heimatverein Isselhorst
drei landschaftsbezogene
Namensvorschläge bei der Stadt-
verwaltung eingereicht. Demnach
sollen die Straßen »Im Wiesen-
grund«, »An der Aue« und »An
der Hofstelle« heißen. Die Verwal-
tung steht den Vorschlägen positiv
gegenüber, entscheiden muss je-
doch der Kulturausschuss. Dieser
tagt am Dienstag, 27. Januar, 17
Uhr, in der Stadthalle.

So schön kann Heiraten sein
Hochzeitsmesse in der Stadthalle: Bräute tragen dieses Jahr feminin-elegante Kleider

Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h (WB). Eleganz
statt Überladenheit – die
neuen Brautkleider knüpfen an
klassischen Hollywood-Gla-
mour an. Besonders Mutige
wählen ein tiefrotes Kleid oder
tragen Stiefel zum Minirock.
Über die neuesten Trends zum
»schönsten Tag im Leben« hat
am Wochenende die Hoch-
zeitsmesse in der Gütersloher
Stadthalle informiert.

Olga Sonnen aus Ahlen zeigt den neuesten Trend in der Brautmode und
blickt auf eine Vitrine mit Hochzeitsschmuck. Die Trauringe auszusu-

chen ist für jedes Paar ein ganz besonderer Moment. In Gütersloh
haben sich viele Schmuckhändler präsentiert. Fotos: Wolfgang Wotke

Hans Broermann vom Schuhhaus Kleekämper in Gütersloh
hat Brautschuhe im Angebot.

Christiane Brandenburg und Taner Fidansoy lassen sich von
Weddingplanerin Svenja Exner beraten.

Veranstalter Norbert Morkes hat jetzt die Haare schön. Im
Studio Fahlke gibt es eine neue Frisur.

So wie Christiane Brandenburg
und Taner Fidansoy (34) aus
Bielefeld. Beide kennen sich schon
lange und wollen bald den Bund
fürs Leben schließen. Deshalb sind
sie extra nach Gütersloh gefahren,
um sich rund ums Heiraten zu
informieren. »Es gibt noch tau-
send Dinge zu klären«, meinte die
25-Jährige und steuerte zuerst die
Agentur »Traumhochzeit« an, die
ihren Stand im großen Saal aufge-
baut hatte. Betriebswirtin und
Weddingplanerin Svenja Exner
empfahl, gut ein Jahr Vorbereitung
in die Hochzeitsfeier zu stecken.

»Es geht um eine unaufdringli-
che Eleganz – der neue Stil ist
nicht überladen oder üppig«, be-
richtete die 29-jährige Olga Son-
nen von der »Orchidee – Braut-
und Festmoden« in Ahlen. Alles
sei weiblicher geworden, aber
feminin-elegant. Es soll der
schönste Tag im Leben werden.
Doch dabei muss im voraus eini-
ges beachtet werden. So wollen
Einladungskarten, Torte, Ringe,
Blumen, Kirche, Fotograf und ein
Restaurant organisiert werden.
Ganz wichtig für die Besucher, so
Veranstalter Norbert Morkes, sei
die Örtlichkeit, an der die große
Feier stattfinden soll. Mit einem

interessanten Messestand präsen-
tierte sich das Hotel Residence
Klosterpforte in Marienfeld, das
einige Überraschungen für Hei-
ratswillige bereit gehalten hat. Es
punktete nicht nur mit kleinen,
roten Schoko-Herzen in einem
Reagenzglas als Präsent, sondern
auch mit einem tollen Imagefilm.

Herrliche, süße und farbenprächti-
ge Hochzeitstorten zeigte das
Stadtcafé Müller aus Gütersloh,
und wer sich für Brautschuhe
interessierte, der war beim heimi-
schen Schuhhaus Kleekämper ge-
nau richtig. Während manche ihre
Heirat ganz schlicht feiern wollen,
muss es für andere wie in den

TV-Shows sein: Je spektakulärer,
desto besser. »Die wirklich hefti-
gen Ausprägungen sind nach wie
vor eine Besonderheit, aber sie
nehmen zu«, berichtete Svenja
Exner. Es gehe nicht mehr nur um
Liebe oder Tradition, sondern zu-
nehmend um eine perfekt geplante
und ausgeführte Veranstaltung.

War am Samstag die Besucher-
zahl in der Gütersloher Stadthalle
noch etwas dürftig (Morkes: »Das
lag eindeutig am Wetter«), so
strömten am Sonntag viele zukünf-
tige Brautpaare zur Hochzeitsmes-
se. Anziehungspunkte, so Morkes,
seien vor allem die Schmuckange-
bote gewesen.

Spexarder Spatzen warten auf ihr Mittagessen
Den Wintereinbruch am Samstag hat WESTFALEN-
BLATT-Leser Meinolf Reimering genutzt, um ein
Naturschauspiel in seinem Garten an der Franz-
Grochtmann-Straße festzuhalten. »Wir haben dort
ein Vogelhäuschen aufgestellt, und meine Frau hat
die Spatzen angefüttert. Zur Fütterungszeit tauchen
bei uns wahre Heerscharen dieser Vögel auf. Vor
allem die Hecke bietet den Vögeln den benötigten
Schutz«, freut sich der Spexarder über die gefieder-

ten Gäste in seinem Garten. Während viele Güterslo-
her die Winterlandschaft zu ausgiebigen Spaziergän-
gen nutzten, hatten die Autofahrer mit glatten
Straßen zu kämpfen. Zwischen 11 und 21 Uhr zählte
die Polizei am Samstag 31 Unfälle im Kreisgebiet. In
den meisten Fällen blieb es bei Blechschäden. Der
schwerste Unfall ereignete sich in Halle. Dort prallte
ein Mini-Van gegen einen Baum. Vier Menschen
wurden verletzt. Foto: Reimering

Autofahrer rast mit 148 km/h über B 61
GGüütteerrsslloohh (WB). Die Polizei hat

am Freitag auf der B 61 (Berliner
Straße) Geschwindigkeitskontrol-
len durchgeführt. »Leider zeigte
sich erneut, dass im Kreis Güters-
loh zu schnell gefahren wird«, teilt
die Polizei mit. Ein Autofahrer
wurde mit 148 km/h bei erlaubten

70 km/h außerhalb geschlossener
Ortschaften gemessen. Neben ei-
nem Bußgeld von 600 Euro erwar-
tet ihn ein Fahrverbot von drei
Monaten sowie zwei Punkte in
Flensburg. Drei weitere Verkehrs-
teilnehmer müssen ebenfalls für
mehrere Wochen den Führer-

schein abgeben. Bei den Ge-
schwindigkeitsmessungen waren
insgesamt 51 weitere Fahrzeug-
führer zu schnell. 43 Verkehrsteil-
nehmer werden ein Verwarngeld
zahlen müssen. Gegen acht Ver-
kehrsteilnehmer wurde ein Buß-
geldverfahren eingeleitet.

Mancher Weg endet
im Nirgendwo

Erster Workshop zum Landschaftsplan
G ü t e r s l o h (WB). Der ers-

te Workshop zum Land-
schaftsplan Gütersloh hat sich
dem Thema »Freizeit und Er-
holung« gewidmet. Mit gro-
ßem Engagement entwickel-
ten die etwa 25 Teilnehmer im
Spexarder Bauernhaus ihre
Ideen.

Nachdem das Planungsbüro
NZO aus Bielefeld einen Überblick
über die Gütersloher Landschaft
gegeben hatte, wurden weitere
Eindrücke der ortskundigen Bür-
ger gesammelt. Fazit: Auf vielen
attraktiven Wegen können sich die
Gütersloher schon heute erholen
und die Landschaft genießen. Aber
auch Konflikte wurden angespro-
chen und weitere Wünsche formu-
liert. So sind wild geparkte Autos
oder die zu intensive Nutzung
einiger Bereiche ein Ärgernis für
die Bürger. Ein weiterer Kritik-
punkt: Attraktive Wege enden oh-
ne guten Anschluss an das über-
örtliche Radwegenetz. Und häufig
ginge der Ortsrand sowohl optisch
als auch bezüglich der Nutzungen
nicht harmonisch in die Land-
schaft über. Manche Bereiche wie-
derum seien attraktiv, aber für die
erholungssuchenden Menschen
nicht zugänglich. Andere wiede-

rum sollten unzugänglich bleiben,
so der einhellige Tenor, um emp-
findliche Biotope nicht zu stören.
Und manchmal fehlt es auch ein-
fach nur an der gegenseitigen
Information und dem Wissen, wa-
rum man bestimmte Verhaltensre-
geln in der Landschaft einhalten
sollte.

»Der Landschaftsplan kann
nicht alles regeln«, betonte Ralf
Kloke vom Bielefelder Büro NZO.
Aber die Betrachtung der gesam-
ten Umgebung des Siedlungsberei-
ches böte eine gute Gelegenheit,
Defizite aufzudecken und manche
Wünsche in der Planung zu be-
rücksichtigen. Ein kurzer Blick der
Planer in die Nachbarkommunen
gehöre dazu, um auch überörtli-
che Verbindungen zu berücksichti-
gen.

Wer sich ebenfalls aktiv am
Planverfahren beteiligen möchte,
wird in weiteren Workshops zu
den Themen »Landwirtschaft«
und »Naturschutz und Ökologie«
Gelegenheit dazu finden. Der Kreis
wird hierzu frühzeitig informie-
ren. Außerdem steht bei der Land-
schaftsbehörde des Kreises Gü-
tersloh immer ein Ansprechpart-
ner bereit. Weitere Infos finden
sich auch auf den Internetseiten
des Kreises Gütersloh unter
www.kreis-guetersloh.de (Umwelt/
Landschaftspläne/Landschaftsplan
Gütersloh).


